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                    Ak Link-Ebene

	Thema und Aufgabentyp

	Sprachmittlungsübung „16.08.1972: Der Hobbytaucher Stefano Mariottini entdeckt die bronzenen ‚Krieger von Riace’“.
 (SWR2 ZEITWORT 16.08.2008, 6.45 Uhr)

Die Aufgabenstellung erfolgt aufgrund der kommunikativen Rahmensituation auf Deutsch.



	Bezug zum Lehrwerk
	Hintergrundinformationen zum Fund der Bronzi di Riace
Passend nach Appunto 2, Lektion 4A



	Vorbereitung im 

vorausgehenden

Unterricht


	Die Schüler/-innen erhalten durch den Lektionstext erste Informationen über die Bronzestatuen aus Riace, sodass sie mit dem Thema grundsätzlich vertraut sind.

	Hilfsmittel
	Je nach Intention kann ein zweisprachiges Wörterbuch erlaubt werden:

Ohne Wörterbuch:  
Schüler/-innen üben verstärkt Paraphrasierung schwieriger Wörter oder Ausdrücke.
Mit Wörterbuch:
Schüler/-innen lernen, das Wörterbuch zur Perfektionierung ihres Ausdrucks zu verwenden.



16.08.1972: Der Hobbytaucher Stefano Mariottini entdeckt die bronzenen „Krieger von Riace“

Von Gregor Papsch©
Die  Geschichte, die hier erzählt werden soll, handelt von einer archäologischen Sensation, wie sie sich selbst im kunstverwöhnten Italien nicht häufig zugetragen hat. Sie beginnt am 16. August 1972, heute vor 36 Jahren, im süditalienischen Meer nahe dem kalabrischen Dorf Riace. In acht Metern Tiefe ragt ein menschlicher Arm aus einer Sandbank. Der italienische Hobbytaucher Stefano Mariottini, der ihn entdeckt, glaubt zunächst an eine Wasserleiche. Doch dann stellt er fest: der Arm ist aus Metall, Er alarmiert das Kulturamt der Stadt Reggio Calabria, und wenige Stunden darauf werden zwei männliche Bronzefiguren aus dem Meer gehoben. Zwillinge könnten es sein, jeder 250 Kilogramm schwer, und einer schöner als der andere: nackt sind sie, athletisch gebaut, mit prächtiger Lockenpracht.

Eine sensationelle Entdeckung, soviel steht fest. Während Kunsthistoriker und Archäologen bereits emsig spekulieren, machen sich die Restauratoren ans Werk, erst in Reggio Calabria, dann im besser ausgerüsteten Florenz. Mithilfe von Ultraschall und monatelangen Tauchbädern wird Stück für Stück die Schönheit der Statuen freigelegt. Atemberaubende Details kommen zum Vorschein; die muskulösen Körper sind keineswegs nur aus Bronze, bernsteinfarben leuchten die Augen, die Brustwarzen sind aus Kupfer, Zähne und Wimpern pures Silber. Nach achteinhalb Jahren ist die komplizierte Arbeit endlich beendet. In einer kleinen Ausstellung soll das Ergebnis präsentiert werden. Man erwartet das Interesse der Fachwelt, vielleicht eine gewisse Neugier der Öffentlichkeit, doch es kommt anders. 

Vom ersten Tag an pilgern Zehntausende Besucher nach Florenz. Kilometerlange Schlangen bilden sich, in der Stadt muss der Verkehr umgeleitet werden, tagelang. Als die Ausstellung termingerecht schließt, bricht ein Tumult aus. In Reggio Calabria befürchtet man, Florenz könnte den sensationellen Fund beschlagnahmen. Eine eigens gegründete „Ionische Liga“ fordert die Rückgabe der Statuen. Zuvor jedoch werden sie auf Initiative von Staatspräsident Pertini auch in Rom gezeigt. Das Bild wiederholt sich. Wer sind die „Krieger von Riace"? wie sie mittlerweile genannt werden. Die Experten überschlagen sich mit Vermutungen. Sind es wirklich nur zwei griechische Hopliten, denen Helm und Waffen abhanden gekommen sind? Oder stellen sie womöglich beide Poseidon, den Gott des Meeres dar? Oder gar Castor und Pollux? Und wer hat sie geschaffen? 
Die ungelösten Rätsel steigern noch die allgemeine Hysterie: es kommt zu Zusammenstößen in den Warteschlangen! Beim Anblick der bestechend schönen Körper zu Ehekrisen, die Ohnmachtsanfälle von Besuchern häufen sich. Psychologen schalten sich ein, erklären die Masseneuphorie mit der Suche einer in die Krise geratenen Gesellschaft nach ihren Ursprüngen. Andere sprechen von Freud'schen Reaktionen angesichts der nackten Männerkörper. Die Presse beteiligt sich nach Kräften und veröffentlicht eine Liste von Opfern der „Krieger" auf: Einige Monate nach der Bergung verliert ihr Entdecker während einer Fahrt nach Riace bei einem Autounfall Frau und Kinder; während der Restaurationsarbeiten erliegt einer der beteiligten Professoren einem tragischen Unglücksfall; schließlich stirbt der Archäologie-Oberintendant Kalabriens, kurz nachdem er einen Artikel über die Statuen veröffentlicht hatte. Schon ist vom „Fluch der Krieger" die Rede. Und davon, dass, wer ihren tausendjährigen Meeresschlaf stört, ihrer grausamen Strafe anheimfällt.

Bis heute weiß niemand definitiv, wen die Statuen darstellen und woher sie kommen. Vor allem ist unklar, wo ihre kriegerischen Attribute, Waffen und Helme, geblieben sind. Für die Beantwortung dieser Frage stellte die italienische Regierung eigens eine 50 Mann starke Carabiniere-Einheit ab. Man vermutete einen der Helme in Los Angeles. Nachweisen konnte man es bis heute nicht So schnell, wie die „Krieger von Riace" nach ihrer Entdeckung zu Stars wurden, ließ der Wirbel um die Statuen auch wieder nach. Heute sind sie im Museum von Reggio Calabria zu bewundern: schön, gewaltig, und auch ein bisschen unheimlich.

Quelle: SWR2 ZEITWORT, 6.08.2008, 6.45 Uhr 

Aufgabe:
Im Italienischunterricht habt ihr gerade die 6. Lektion aus Appunto 2 durchgenommen, „I bronzi di Riace“. Zu Hause findest du im Radioprogramm einen Hinweis auf die oben abgedruckte Sendung, die du dir natürlich anhörst.

Um deine Lehrerin und deine Klassenkameraden zu beeindrucken, bereitest du einen kurzen Vortrag auf Italienisch vor, in dem du auf folgende Punkte eingehst. Beachte dabei, dass die Informationen zu den einzelnen Punkten teilweise über mehrere Absätze verstreut sind!
· Einige Einzelheiten zur Entdeckung der Statuen

· Wie lange dauert die Restaurierung? 

· Welche unerwarteten Reaktionen auf die Ausstellung der Statuen gibt es?

· Welche Hypothesen werden aufgestellt, wen die Statuen darstellen könnten?

· Welche vermeintlichen „Opfer“ fordern die Statuen und warum?

· Wo sind die Statuen heute zu bewundern?

Du kannst die Reihenfolge der einzelnen Punkte auch ändern, wenn dir das sinnvoll erscheint. Und natürlich musst du dir auch überlegen, ob du als Tempus für deinen Vortrag das Präsens (wie im Original) oder die Vergangenheit wählst!

In einem kurzen Einleitungssatz solltest du darauf eingehen, dass deine Klassenkameraden ja schon über Vorwissen zum Thema verfügen.
